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Presseerklärung vom 16. Dezember 2007

Gesellschaft zum Schutz der Wölfe e.V. 

verurteilt Wolfsabschuss in Niedersachsen 

und erstattet Strafanzeige 

Bonn/Großinzemoos – Am Samstag, 15. Dezember haben zwei niedersächsische Jäger in 

einem Waldgebiet bei Gedelitz, Landkreis Lüchow-Dannenberg bei einer Jagd einen Wolf 

erschossen. Obwohl Wölfe nach deutschem und europäischem Naturschutzrecht streng 

geschützt sind und jegliche Jagd auf sie verboten ist, gaben die 46- und 51-jährigen 

Männer mehrere Schüsse auf das Tier ab und trafen es dabei tödlich. Die bisherigen 

Ermittlungen der zuständigen Polizeibehörde ergaben, dass die Männer das Tier als Wolf 

erkannt hatten. Zur Begründung für die Tötung gaben sie an, das Tier sei bereits verletzt 

gewesen. Möglicherweise sei es bereits während einer Jagd in einem benachbarten 

Revier angeschossen worden. Eine forensische Untersuchung des toten Tiers soll dies 

klären. Gegen die beiden Männer wurde ein Strafverfahren wegen Verstoßes gegen das 

Naturschutzgesetz eingeleitet. 

Die Gesellschaft zum Schutz der Wölfe e.V. verurteilt den Abschuss des Wolfes und wird

bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige erstatten, denn eine genaue Aufklärung der 

Hintergründe derartiger Abschüsse und die Bestrafung der Täter haben große Bedeutung 

für die zukünftige Entwicklung des Artenschutzes in Deutschland. Obwohl Wölfe seit 1990 

in Gesamtdeutschland unter Schutz stehen, sind immer wieder einzelne Tiere erschossen 

worden.

Im Mai 2006 war erstmals seit der Ausrottung im Jahre 1904 wieder ein frei lebender Wolf 

in der Lüneburger Heide fotografiert und damit nachgewiesen worden. Die Jägerschaft 

Uelzen hatte den Wolf ausdrücklich begrüßt und versucht, durch Aufklärung in den 

eigenen Reihen sein Überleben zu fördern. Diese Bemühungen sind aber offensichtlich 

leider nicht über die Landkreisgrenzen hinaus erfolgreich gewesen.

Für Rückfragen bitte unter gzsdw-presse@gzsdw.de oder telefonisch ist Herr Dr. Peter Blanché unter 

Tel.: 0171/8647444 sowie Dr. Rolf Jaeger unter Tel.: 0172-3432201 erreichbar.

Gesellschaft zum Schutz

der Wölfe e.V. (GzSdW)
Society for the Protection and Conservation of Wolves

www.gzsdw.de

Bankverbindung: Kto.Nr.398842, BLZ: 70051540, SK Dachau

IBAN: DE35 7005 1540 0000 3988 42, BIC: BYLADEM1DAH

Geschäftsführender Vorstand

Geschäftsstelle: Dr. Peter Blanché

Indersdorfer Str. 51, 85244 Großinzemoos

Tel: +49 (0)8139-1666, Fax: -995804

Mobil: +49 (0)171-8647444

E-Mail: peter.blanche@gzsdw.de

Geschäftsstelle: Dr. Rolf Jaeger

Gleiwitzer Weg 5, 53119 Bonn

Tel: +49 (0)228-661377, Fax: -9875111 

Mobil: +49 (0)172-3432201 

E-Mail: rolf.jaeger@gzsdw.de

Presse-Anfragen an:

gzsdw-presse@gzsdw.de


